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DER BUNDESMINISTER 

FVR WISSENSCHAFT UND FORSCHUNG 

10.001/39-Parl/83 

An die 
Parlamentsdirektion 

Parlament 
101 7 Wie n 

der Beilagen zu den Stcnographischen Protokollen 

des Nationalrates XVI. Gesetzgebungspenode 

Wien, am 22. Dezember 1983 

J.gg lAB 

1983 -12- 2 8 
zu J5~ IJ 

Betrifft: Schriftliche parlamentarische Anfrage 
Nr. 352/J-NR/83 der Abg. DDr. GMOSER 
und Genossen vom 9.12.1983 betreffend 
Aktion "Wissenschafter fUr die Wirtschaft" 

Die schriftliche parlamentarische Anfrage Nr.352/J-NR/83 

betreffend Aktion "Wissenschafter fUr die Wirtschaft", 

die die Abgeordneten DDr. GMOSER und Genossen am 9. Dezem­

ber 1983 an mich richteten, beehre ich mich we folgt zu 

beantworten: 

Der Modellversuch "Wissenschafter fUr die Wirtschaft" lMuft 

nun seit ca. einem Jahr. Konzipiert wurde er gemeinsam von 

der Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft, der Bundeskon­

ferenz des wissenschaftlichen und kUnstlerischen Personals 

und dem Bundesministerium fUr Wissenschaft und Forschung. 

Vertreter dieser drei Institutionen betreiben gemeinsam die 

DurchfUhrung und Bewertung des Modellversuchs. 

Die Berichterstattung der Medien nach der öffentlichen 

PrMsentation war durchwegs positiv. Als beachtenswert erwMhnt 

wird dieses Kooperationsmodell auch in ausländischen Fachzei­

tungen. KUrzlich wurde der Modellversuch bei einem OECD-Ex­

perten-Seminar Uber Fragen des Technologietransfers in 

Karlsruhe vorgestellt und als interessanter Versuch beur­

teilt. 
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Zur Zeit haben 21 Assistenten und Betriebe einen Dienst­

vertrag im Rahmen des Modellversuchs abgeschlossen. Die 

Assistenten arbeiten in Betrieben jeder Größenordnung, 

hauptsächlich in Groß- und Mittelbetrieben, einzelne aber 

auch in ganz kleinen Firmen. Fast alle Unternehmen, die 

Assistenten des Modellversuchs beschäftigen, sind Industrie­

betriebe. Einige wenige gehören dem Dienstleistungssektor 

an. Die Assistenten arbeiten überwiegend in den Bereichen 

Forschung und Entwicklung sowie Planung und Organisation. 

Weitere 40 Stellen werden seitens der Wirtschaft im Rahmen 

des Modellversuchs angeboten. Die Nachfrage nach Assisten­

ten aus technischen und wirtschaftlichen Fächern ist be­

sonders groß. Der großen Nachfrage der Wirtschaft steht 

das noch zögernde Interesse der Assistenten an einer Teil­

nahme am Modellversuch gegenüber; insgesamt haben sich 

bisher 35 Assistenten zum Modellversuch angemeldet, 21 von 

ihnen haben einen Dienstvertrag mit einem Unternehmen ab­

geschlossen. Die Mehrzahl der Assistenten hat technische 

oder naturwissenschaftliche Studienrichtungen absolviert, 

aber auch Assistenten aus dem Bereich der Sozial- und Wirt­

schaftswissenschaften sowie aus einer Reihe ganz unter­

schiedlicher Fächer nehmen am Modellversuch teil. 

Bei Beurteilung der derzeit geringen Teilnahme der Assisten­

ten ist zu bedenken, daß die Entscheidung eines Arbeitsplatz­

wechsels - auch wenn die Rückkehr an die Universität durch 

Karenzierung gesichert ist - aus vielfältigen Gründen län­

gerer, sehr gründlicher Überlegungen bedarf. 

Die Befragung einer Stichprobe von Assistenten, wodurch 

erste Aufschlüsse über Beurteilung und Bewertung des Modell­

versuchs durch die Assistenten gewonnen wurden, brachte 

folgende Ergebnisse: 

So gut wie alle (94 % der Befragen/ sind über den Modell­

versuch informiert und halten ihn, unabhängig davon, ob 

sie außeruniversitäre Berufserfahrungf haben oder nicht, 

als "für eine gute Sache" (90 %). 
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Die Zielsetzungen dieses Modellversuches werden von 78 % 

der befragten Assistenten als zweckmäßig und erfolgver­

sprechend angesehen, auch von jenen, die sich selbst nicht 

am Modellversuch beteiligen würden. 

Rund die Hälfte (43 %) der Befragten nimmt an, daß ihre 

Kollegen "eventuell" am Modellversuch teilnehmen würden, 

und 16 % glauben, daß sich Kollegen "wahrscheinlich" daran 

beteiligen würden. Was die eigene Beteiligung anbelangt, 

so sind es nur 27 %, die diese für möglich halten. Noch 

weniger, nämlich 11 %, haben eine Teilnahme schon ernst­

haft überlegt. 

Als Gründe für die eigene geringere Beteiligung mögen die 

Sicherheit des Arbeitsplatzes (70 % sehen ihre Anstellung 

als gesichert an, nur 8 % müssen einen anderen Job suchen) 

sowie der nicht stark ausgeprägte Wunsch nach einer außer­

universitären Karriere (49 % bevorzugen eine Hochschullauf­

bahn - dies, obwohl doch nur 12 % meinen, daß sie die or­

dentliche Professur erreichen werden und auch zwei Drittel 

ihre Chance für eine außeruniversitäre Laufbahn als gut 

einschätzen) gelten. 

Ausgerückt wird auch die Furcht - durch Abwesenheit von 

der Universität -, die akademische Karriere zu gefährden. 

Rund ein Viertel der Befragten wünscht sich eine Karriere 

außerhalb der Universität, bei ca. der gleichen Anzahl sind 

die Wünsche nicht so klar. Daß der Modellversuch einen Über­

gang in das Wirtschaftsleben erleichtert, meinen zwei Drittel 

der befragten Assistenten. 

Von der Vertretung der Assistenten, der Bundeskonferenz 

des wissenschaftlichen und künstlerischen Personals, wird 

ins Treffen geführt, daß die für den Modellversuch bean­

spruchte Karenzzeit den Lauf der 10- bzw. 14-Jahresfrist 

für die Weiterbestellung und damit auch für die Zeit,inner­

halb der die Habilitation erreicht werden soll, nicht hemmt. 

Dieses Hindernis abzubauen, würde Veränderungen des Dienst­

rechts erfordern. 
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Als Laufzeit des Modellversuchs sind fünf Jahre vorge­

sehen. Dies bedeutet, daß zum gegenwärtigen Zeitpunkt 

die Beurteilung und Bewertung des Modellversuchs nur 

vorläufig sein kann. 

Eine wissenschaftliche Begleituntersuchung zum Modell­

versuch wurde kürzlich begonnen. Sie wird sich über die 

gesamte Laufzeit des Versuchs erstrecken und soll wichtige 

Unterlagen über die offenen Fragen, die es bei der Koopera­

tion Wirtschaft-Universität gibt, erbringen. 
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